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et des soies moulinées — question pour laquelle une com-
mission spéciale fut constituée —, l'assemblée examina de
plus le problème du guindrage et celui du réglage du fil sur
la flotte. Au cours de ces discussions, les avis des Directeurs
des différentes Conditions des soies furent particulièrement
appréciés. En ce qui concerne la limitation des charges des
tissus, on recommanda l'introduction d'une marque de con-
trôle ou de garantie protégée par la Fédération internationale.
On discuta encore les possibilités de standardisation dans
l'industrie de la soie ainsi que l'établissement de statistiques
sur la production et l'utilisa-
tion de la soie et sur les

moyens de production dans les
différents pays. Enfin, la que-
stion de la dénomination de la
soie artificielle fit l'objet d'é-
changes de vues animés.

A l'assemblée des délégués
qui eut lieu du 16 au 18 mai
1929 à Barcelone, le champ
d'activité de la Fédération In-
ternationale de la Soie fut en-
core étendu. On y discuta
comme nouvelles questions la

protection des dessins impri-
més ainsi que la participa-
tion à la Conférence de la soie
convoquée à New-York par la
„Silk Association". On décida
en même temps de prendre at-
titude au sujet des nouvelles
méthodes d'essai et de classi-
fication des soies introduites
aux Etats-Unis. L'assemblée
s'occupa également de la limi-
tation des charges des soies
teintes en pièces ainsi que des

garanties et moyens de con-
trôle. En ce qui concerne la
dénomination de la soie arti-
ficielle; l'ancien point de vue à

ce sujet fut maintenu.
Enfin, un certain nombre de

délégués se sont réunis à

O u ch y les 5 et 6 juillet 1929

afin d'examiner à nouveau les
mesures pour le contrôle de
la charge des soies et pour

ÈYienne Souper«,
Président de la Fédération Internationale'de la Soie.

mettre à point le projet de codification des usages pour la
vente des soies grèges et des soies moulinées. Le III e Con-
grès International de la Soie qui aura lieu à Zurich
du 12 au 14 septembre, prendra des décisions définitives
au sujet des propositions élaborées à Ouchy et discutera
encore d'autres problèmes susceptibles d'intéresser les indu-
striels en soie des divers pays.

Cet exposé succinct et nécessairement incomplet de l'ac-
tivité de la Fédération Internationale de la Soie suffit à

démontrer les résultats importants auxquels cette organisa-
tion a déjà pu aboutir dans

un si court espace de temps,
ainsi que les grands ser-
vices qu'elle a su rendre à

l'industrie de la soie. Mais
la Fédération n'a pas seule-
ment pour but de chercher
à obtenir sur la base in-
ternationale une solution des
différents problèmes impor-
tants intéressant l'industrie de
la soie; ce qu'elle veut encore,
c'est établir un contact tou-
jours plus étroit entre les
milieux des divers pays ap-
partenant à cette industrie.
Ce but, ce sont les con-
grès internationaux qui en
permettent le mieux la ré-
alisafion, puisqu'ils réunissent
non seulement les délégués
des associations, mais en plus
un grand nombre d'indu-
striels de la soie auxquels
ils donnent l'occasion de pren-
dre part aux délibérations et
de se rencontrer avec leurs
collègues des autres pays.

Puisse donc le Congrès de
Zurich, à côté des solutions
qu'il apportera aux nombreux
et importants problèmes figu-
rant à son ordre du jour, oon-
tribuer encore à rendre plus
étroits les lieus qui unissent
entre eux, comme dans une
grande famille internationale,
les industriels de la soie des
différents pays.

Die Internationale Seidenvereinigung.
Von Dr. Th. N i g g 1 i, Zurich.

Die erste Anregung zur Anknüpfung geordneter internatio-
naler Beziehungen innerhalb der Seidenindustrie ist seiner-
zeit von Italien ausgegangen. Die Verbände der italienischen
Rohseidenindustriellen und -Händler haben schon in den
Jahren 1906 und 1911 internationale Seidenkonferenzen nach
Turin einberufen. Es wurden damals in der Hauptsache Fragen
der Seidenzucht und der Rohseide behandelt, daneben spielte
aber schon das Problem der Seidenerschwerung eine Rolle,
allerdings nur für die im Strang gefärbte Ware. Diese
Zusammenkünfte haben keine bleibenden Spuren hinterlassen,
und der Weltkrieg setzte ohnedies der Verwirklichung von
Bestrebungen solcher Art für lange Zeit unüberwindliche Hin-
dernisse entgegen.

Den Ruf zur Sammlung der Seidenorganisafionen aller
europäischen Länder erließ der Präsident der französischen
Fédération de la Soie, Herr E. Fougère in Lyon und etwa
200 Seidenindustrielle aus Frankreich, Italien, Deutschland,
der Schweiz, Großbritannien, der Tschechoslowakei, Oesterreich
und Spanien folgten seiner Einladung zu einer Zusammen-
kunft in Paris auf den 27. September 1925. Diese Ver-
Sammlung, in der von Anfang an der Wille zu gemeinsamer

Verständigung zutage traf, ist als der erste europäische
Seidenkongreß zu befrachten. Es kamen in Paris im
wesentlichen Fragen der Seidenzucht, der Kontrolle der
Kreppseiden und der Kunstseide, der Aufstellung eines ein-
heitlichen Zolltarifschemas für Seidenwaren und der Bezeich-
nung der Kunstseide zur Sprache. Der Erfolg dieser Ver-
Sammlung, an der sich auch die französische Regierung hatte
vertreten lassen, ließ den Wunsch nach einer regelmäßigen
Wiederholung solcher Kongresse laut werden, und so wurde
beschlossen, zur Durchführung des nächsten Kongresses, einen
besondern Ausschuß zu ernennen.

Dieser Ausschuß, dem wiederum Herr E. Fougère als
Präsident vorstand, vereinigte sich in den Tagen vom 16. und
17. Juli 1926 in Stresa, um die Tagesordnung für den
II. Europäischen Seidenkongreß vorzubereiten. In Stresa wurde
an der Aufstellung des Wortlautes des Zolltarifs für Seiden-
waren gearbeitet, die Notwendigkeit der Einführung von
Usanzen für den Handel in Kreppgarnen erörtert und als
neues Thema die Zweckmäßigkeit von Normalisierungen inner-
halb der Seidenindustrie vorgebracht.

Der zweite europäische Seidenkongreß, zu dem
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die italienischen Seidenverbände die Einladung erlassen hatten,
fand in den Tagen vom 3./6. Juni 1927 in Mailand statt.
Auch hier wurden die Angehörigen der Seidenindustrie von
den obersten Behörden des Landes begrüßt und der Veran-
sfaltung wurde überdies ein besonders festlicher Rahmen ver-
liehen. Als Vorsitzender des von etwa 400 Teilnehmern besuchten
Kongresses amtete der Präsident des Ente Nazionale Serico,
Herr G. L. T o n d a n i. Die Verhandlungspunkte, die schon
in Paris an der Spitze der Tagesordnung gestanden hatten,
nämlich die Vereinheitlichung des Wortlautes des Zolltarifs
für Seidenwaren und die Kontrollmöglichkeiten für Krepp-
seiden, waren auch in Mailand Gegenstand eingehender Er-
örterungen; ebenso die Normalisierungsmöglichkeiten inner-
halb der Seidenindustrie und endlich, als neues Problem, die
international e Schiedsgerichts -

barkeit. Daneben wurden Fra-
gen der Seidenzucht, sowie der
Neuerungen und technischen
Fortschritte auf dem Gebiete
der Spinnerei- und Zwirnerei-
maschinen besprochen. Von der
Kunstseide war in Mailand,
wenigstens offiziell, nicht die
Rede.

Besondere Erwähnung ver-
dient der Mailänder Kongreß
auch deshalb, weil in den hi-
storischen Räumen des Casfello
Sforzesco der Grundstein für die
Internationale Seiden-
Vereinigung (Fédérationln-
ternationale de la Soie) gelegt
worden ist. Es wurde eine
ständige internationale Kom-
mission mit Sitz in Paris ge-
schaffen und Herr E. Fougère
zum ersten Präsidenten der
Internationalen Seidenvereini-
gung ernannt. Gleichzeitig wur-
de beschlossen, auch die ame-
rikanischen und asiatischen Sei-
denländer zum Eintritt in die
Seidenvereinigung aufzufordern.
Diesem Ruf ist bisher aller-
dings nur die Silk Association
in New-York gefolgt, indem sie
sich wenigstens die Eigenschaft
eines angeschlossenen Mifglie-
des erworben hat.

In den ersten Tagen De-
zember 1927 versammelte sich
in Mailand die aus Vertre-
tern der Seidenverbände der
verschiedenen Länder bestehen-
de ständige Kommission (Dele-
giertenkonferenz), um zunächst die Statuten für die Seidenver-
einigung auszuarbeiten. Dabei wurde ausdrücklich festgelegt,
daß die Vereinigung in keiner Weise in die Verhältnisse der
einzelnen Länder eingreifen dürfe und auch keine Beschlüsse
gefaßt werden sollten, die für die Industrien der verschiedenen
Länder zwingenden Charakter trügen. Die Internationale
Seidenvereinigung kennt keinen Zwang; sie will vielmehr auf
dem Wege der Lieberzeugung und Freiwilligkeit ihr Ziel zu
erreichen suchen. In Mailand wurde ferner der Entwurf für
einen einheitlichen Wortlaut des Zolltarifs für Seidenwaren
fertiggestellt und eine Verständigung über die Aufstellung von
Usanzen über die Erschwerung und den Handel in Krepp-
garnen erzielt.

In der Delegiertenversammlung vom 7./8. Mai 1928 in P a-
ris spielte die Kunstseide eine wichtige Rolle. Die Ver-
Sammlung stellte sich auf den Standpunkt, daß das Wort
„Seide" ausschließlich den Erzeugnissen der Seidenraupe vor-
behalten bleiben müsse und jede Täuschung der Käuferschaft
durch unklare oder unrichtige Bezeichnungen zu vermeiden sei
und geahndet werden sollte. Es müsse dem künstlichen Spinn-
Stoff ein besonderer Name gegeben werden, der jede Ver-
wechslung mit der Seide ausschließe. Die Frage der Ver-
Wendung der Schiedsgerichtsklausel, im Zusammenhang mit
dem Schiedsgericht der Internationalen Handelskammer, wurde
geprüft und als neues Problem, die Frage der Kontrolle der

iSYr;/z/;-Ztt'e//e/,
Präsident des III. Internat. Seidenkongresses.

Erschwerung der im Stück gefärbten Gewebe aufgeworfen.
Endlich wurden Beratungen über die in die Wege zu leitende
Vereinheitlichung der Handelsgebräuche für Grègen und ge-
zwirnte Seiden abgehalten.

Die Verhandlungen wurden in einer weiteren Zusammen-
kunft in Paris am 29. Oktober 1928 fortgesetzt, wobei im
Zusammenhang mit der Frage für Handelsgebräuche für Grè-
gen und gezwirnte Seiden, die zur Einsetzung eines besondern
Ausschusses führte, auch Vorschläge inbezug auf die Haspelung
und die Art der Aufmachung der Seidenflotten entgegengenom-
men wurden. Bei der Beratung dieser Fragen leisteten die
Direktoren der Seidentrocknungs-Änstalten werfvolle Arbeit.
Inbezug auf die Kontrolle der erschwerten Seidengewebe,
wurde die Einführung einer besondern, unter den Schutz der

Internationalen Seidenvereini-
gung zu stellenden Schutz-
marke empfohlen. Es fanden
ferner Erörterungen über Nor-
maldsierungsmöglichkeiten und
über die Durchführung von
statistischen Erhebungen auf
dem Gebiete der Erzeugung
und des Verbrauchs der Roh-
Stoffe und der Produktionsmit-
tel der Seidenindusfrie in den
verschiedenen Ländern statt.
Endlich kam es auch an dieser
Konferenz zu einer lebhaften
Aussprache über die Bezeich-
nung der Kunstseide.

In der Delegiertenversamm-
lung in Barcelona am 16.
bis 18. Mai 1929 wurde das
Arbeitsgebiet der Internationa-
len Seidenvereinigung wiede-
rum erweitert, indem als neue
Punkte der Schutz der Druck-
Dessins und die Beteiligung
an der von der Silk Associa-
tion der Vereinigten Staaten
nach New-York einberufenen
Rohseidenkonferenz aufgenom-
men wurden, was auch eine
Stellungnahme zu den in den
Vereinigten Staaten eingeführ-
ten neuen Klassifikations- und
Prüfungsmethoden für die Grè-
gen bedingt. Daneben beschäf-
tigte sich die Konferenz na-
mentlich mit der Einschrän-
kung und Kontrolle der Er-
schwerung der stückgefärbten
Seidengewebe und mit der Fra-
ge der Bezeichnung der Kunst-
seide, wobei der früher zu

dieser Sache eingenommene Standpunkt erneut bestätigt wurde.
Endlich trat in O u ch y am 5./6. Juli 1929 nochmals eine

Anzahl Delegierter zusammen, um insbesondere die Maßnahmen
zur Durchführung der Kontrolle der erschwerten Seidengewebe
zu erörtern und den Entwurf für die Handelsgebräuche für
Grègen und gezwirnte Seiden soweit abzuklären, daß dem
dritten internationalen Seidenkongreß, der vom
12. bis 14. September in Z ü r i ch tagen wird, endgültige Vor-
schlüge unterbreitet werden können.

Dieser knappe Ueberblick über die Tätigkeit der
Internationalen Seidenvereinigung zeigt, daß diese in
der kurzen Zeit ihres Bestehens schon Bedeutendes ge-
leistet hat und eine wichtige Aufgabe im Interesse der Seiden-
industrie erfüllt. Neben der gemeinsamen Lösung von Auf-
gaben mannigfacher Art, will die Vereinigung auch die per-
sönliche Fühlungnahme zwischen den Angehörigen der Seiden-
industrie der verschiedenen Länder pflegen. Diesem Zweck
sollen insbesondere die Seidenkongresse dienen, zu denen
sich nicht nur die Delegierten der einzelnen Verbände, sondern
auch die Seidenindustriellen überhaupt zu Beratungen und
geselligem Zusammensein einfinden. Möge der Seidenkongreß
in Zürich, neben der Erledigung seiner reich bemessenen und
wichtigen Tagesordnung auch dazu beitragen, die nun schon
zwischen den Gliedern der großen internationalen Seidenfamilie
bestehenden Bande noch enger zu knüpfen.
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